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Die Studenten müssen im Rah-
men ihres Studiums ein Projekt
auf die Beine stellen, eine Veran-
staltung durchführen und dieses
am Ende dokumentieren. Simon
Ebert hatte die Idee, eine Blut-
spende zu organisieren. Als Mit-
glied des Ortsvereins Gemmin-
gen des Deutschen Roten Kreu-
zes (Landkreis Heilbronn) hatte
er Erfahrungen mit solchen Akti-
onen und weiß auch aus eigener
Anschauung, wie wichtig sie im-
mer wieder sind.

Blutspende und Typisierung

Die Studenten wollten etwas
Besonderes auf die Beine stellen,
und so kam die Idee von Sascha
Tyler hinzu, der selbst schon an
einer Typisierungsaktion für
Stammzellenspender in seiner
Heimatstadt Neuenstadt am Ko-
cher teilnehmen wollte, es aber
aus Termingründen nicht ge-
schafft hatte. Warum also nicht
bei einer Blutabnahme gleich
beide Fliegen mit einer Klappe
schlagen? Und dazu noch ein au-
ßergewöhnliches Studienprojekt
kreieren?

Die beiden fanden in Vera Mey
eine weitere Mitstreiterin, die
sich fortan federführend um die
Öffentlichkeitsarbeit für das Pro-
jekt kümmerte. Die beiden ande-
ren bildeten die Spitze von Leu-
ten, die sich in einer ersten Ar-
beitsgruppe um die direkte Or-
ganisation, um so entscheidende
Dinge wie Räume, Verpflegung
und mehr mühten.

Die zweite Gruppe begab sich
auf Sponsorensuche. Immerhin
kostet eine Stammzellentypisie-
rung 50 Euro, und das Projekt
sah vor, dass die potenziellen
Spender – wie man annahm in
großer Mehrheit Kommilitonen –

Rekordverdächtige 144 Blut-
spender, darunter 63 Erstspen-
der, haben an einem beispielhaf-
ten Projekt von Studierenden
des Studiengangs Public Ma-
nagement der Fachhochschule
für Öffentliche Verwaltung und
Finanzen teilgenommen. Dabei
ließen sich 80 von ihnen auch
gleich als potenzielle Knochen-
marksspender testen und regis-
trieren.

Blutspende als gute Tat: Bärbel Gallion (links) nimmt Verena Hamm den Lebenssaft ab. Bilder: Holm Wolschendorf
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VO N  A R N I M  B A U E R

Studentenblut fließt für einen guten Zweck
Gelungenes Projekt an der FH für Öffentliche Verwaltung und Finanzen: Blutspende und Stammzellentypisierung

diese Kosten nicht selber tragen
sollten. Und tatsächlich, eine
ganze Reihe von Firmen und Ins-
titutionen war bereit, Geld für
die gute Sache zu geben. So ka-
men 4000 Euro zusammen, ge-
nug, um die Aktion zu starten.

Informationen und Werbung

Vera Mey und ihre Helfer kleb-
ten also auf dem ganzen Hoch-
schulcampus an Reuteallee und
Fröbelstraße Plakate, verteilten
Flyer und hielten sogar Informa-
tionsveranstaltungen ab, in de-
nen sie einerseits über Notwen-
digkeit der Blutspende infor-
mierten, andererseits auch die
Harmlosigkeit des Spendenvor-
gangs darstellten.

In Professor Dr. Helen Reck
fanden die Studierenden auch
eine betreuende Dozentin, die
sich von den Bemühungen an-
stecken ließ und sie ebenso, wie
die gesamte Hochschule nach
Kräften unterstützte.

Diese Woche war es dann so
weit. Das DRK-Entnahmeteam
rückte an, Reck wunderte sich
gar, dass die Studierenden ihre

Kommilitonen in aller Herrgotts-
frühe und bei windig-kaltem
Wetter auf dem S-Bahnsteig mit
Hinweisen auf die Veranstaltung
empfingen. Um 10 Uhr begann
die Aktion, die am Ende alle Er-
wartungen übertraf.

Das studentische Blut floss so-
zusagen in Strömen, denn statt
der von DRK-Blutspenderefentin

Andrea Fink vorher geschätzten
70 bis 80 Spender und den von
den Organisatoren ehrgeizig
selbst gesetzten Marke von 100
kamen sage und schreibe 144
Spender.

Was Andrea Fink besonders
freut: 63 davon, also fast 44 Pro-
zent, waren die begehrten jun-
gen Erstspender. Bei normalen

Aktionen ist man schon froh, so
Andrea Fink, wenn hier eine
Quote von mehr als acht Prozent
erreicht wird. Dazu ließen sich
80 Studenten auch typisieren, so
dass auch die Knochenmarks-
datei einen kräftigen Zuwachs
verzeichnen kann.

Regelmäßige Aktion geplant

Gute Stimmung allenthalben,
auch im Catering-Raum, wo sich
die Spender ihren verdienten
Imbiss abholten, der auch etwas
reichhaltiger ausfiel als bei den
meisten sonstigen Spendenakti-
onen. Dort war auch Prorektor
Wolfgang Rieth zu finden, der
die Aktion mitsamt der ganzen
Hochschulspitze stets unter-
stützt hatte und der durchaus
ein wenig stolz auf das Projekt
war. „Wir wollen nicht nur, dass
das Handbuch, dass diese Stu-
denten erstellen wollen, weitere
Verbreitung findet, sondern wir
wollen diese Aktion, wenn es ir-
gendwie geht, dauerhaft an der
Hochschule etablieren, so dass
ein nachhaltiger Effekt entsteht“,
sagte der Prorektor.

Ein Stich bringt auch potenzielle Knochenmarkspender.

Ehemalige Landesbeamtin
ist neue Rektorin an der FH

Klares Votum
für Stöckle
beendet
Querelen

(mb) –Die neue Rektorin an der
Fachhochschule für öffentliche
Verwaltung und Finanzen heißt
Dr. Claudia Stöckle. Zwölf der 19
Mitglieder des Hochschulsenats
votierten für die 52-jährige Juris-
tin aus Weil der Stadt.

Im Vorfeld der Stellenbesetzung
hatten Professoren der Hoch-
schule heftige Kritik an der Arbeit
der Findungskommission geübt.
Diese hatte nach deren Auffas-
sung zwei Bewerber quasi aus-
sortiert und dem Hochschulrat
einzig Claudia Stöckle zur Wahl
vorgeschlagen. Zudem war ge-
mutmaßt worden, dass die ge-
meinsame Zugehörigkeit zweier
Kommissionsmitglieder und der
Kandidatin im Vorstand des Ver-
bands Verwaltungsbeamten Ba-
den-Württemberg eine Rolle ge-
spielt haben könnte. Claudia Stö-
ckle ist derzeit als erste Landes-
beamtin im Landkreis Calw tätig.

Doch die Querelen scheinen
nun Schnee von gestern. „Ich fin-
de es sehr schön, dass Professor
Hopp mich angerufen und mir
gratuliert hat“, so Stöckle. Sie sei
Polit-Profi genug, um mit den
Vorgängen umgehen zu können,
betonte die 52-Jährige. „Wenn es
zwei Lager gegeben hatte, wäre
die Wahl anders ausgefallen.“
Jetzt will sie ihren Beitrag dazu
leisten, die Hochschule voranzu-
bringen. Versöhnlich zeigte sich
gestern mit Professor Peter Raviol
auch einer der Kritiker, die einen
offenen Brief verfasst hatten.
„Jetzt muss man die Wahl akzep-
tieren“, betonte er. Er machte
keinen Hehl aus seinem Unver-
ständnis darüber, „dass so ein
qualifizierter Mann wie Helmut
Hopp heraus gekickt wurde“.

Die Position des Prorektors
steht jetzt wie die seines Amts-
kollegen Wolfgang Rieth zur Dis-
position. Die Rektorin darf dem
Senat Vorschläge für die Neube-
setzung der Stellen machen.

Spende von Rotary (von links): Birgit Geiger, Nadine Bernecker
und Katrin Edelmann. Bild: Holm Wolschendorf

Diakonie: Heiligabend
auch ohne Familie
Rotary Club unterstützt Weihnachten für Obdachlose

Jedes Jahr am 24. Dezember
steht die Tür in der Ludwigs-
burger Gartenstraße 17 offen.
Hier treffen sich Menschen, die
kein Zuhause mit Weihnachts-
baum, Plätzchen und Advents-
kranz haben. Über 200 Männer
und Frauen, darunter auch im-
mer mehr Kinder, versammeln
sich dann, um gemeinsam zu
singen, zu essen und zu feiern.

Der Rotary Club Ludwigs-
burg-Alt Württemberg sorgt für
eine kleine Weihnachtsüberra-
schung, die jeder Gast mit nach
Hause nehmen darf. In den Ta-

(red) – Seit über 20 Jahren bie-
ten die Diakonische Bezirks-
stelle und die Wohnungslosen-
hilfe die Aktion „Heiligabend
nicht allein“ an. Erneut kommt
Unterstützung vom Rotary
Club Ludwigsburg-Alt Würt-
temberg.

schen für die Festgesellschaft
befinden sich Dinge für den
täglichen Gebrauch wie Lebens-
mittel und Hygieneartikel, Kin-
der bekommen zusätzlich Bas-
telmaterial.

Zudem helfen die Rotarier
dem Diakonie-Organisations-
team rund um Nadine Bern-
ecker und Katrin Edelmann. So
werden in Gärtnereien und Bä-
ckereien Spenden abgeholt. Die
Kirchengemeinde Oßweil trägt
zum Salatbuffet bei. Die Veran-
stalter bereiten sich auf 230 Er-
wachsene und 20 Kinder vor.
„Mehr geht nicht“, sagt Martin
Strecker, Geschäftsführer der
Diakonischen Bezirksstelle.
Denn mit 250 Gästen stoße man
räumlich an die Grenzen.
....................................................................

Info: „Heiligabend nicht allein“
beginnt am 24. Dezember um
17 Uhr in der Gartenstraße 17.

Öffnungszeiten über die Feiertage
Nach Weihnachten sind viele Einrichtungen bis Silvester wieder zu erreichen
(red) – Wann ist über Weihnach-
ten und den Jahreswechsel zu,
wann ist offen? Die folgende
Übersicht informiert über die
Öffnungs- und Schließungszei-
ten verschiedener städtischer
Einrichtungen.

Die Fachbereiche der Stadtver-
waltung sind am Samstag,
24.  Dezember, am Sonntag, 25.
Dezember, am Montag, 26. De-
zember, am Samstag, 31. Dezem-
ber, am Sonntag, 1. Januar, und
am Freitag, 6. Januar, geschlos-
sen. Von Dienstag, 27. , bis Frei-
tag, 30. Dezember, gelten die üb-
lichen Dienst- und Sprechzeiten.

Der Bereitschaftsdienst Ver-
kehrstechnik bei den Techni-
schen Diensten Ludwigsburg ist
täglich unter der Telefonnummer
(0 71 41) 9 10-24 17 oder (01 71)
8 66 86 42 zu erreichen.

Das Stadtarchiv ist ab dem
morgigen Freitag, 23. Dezember,
bis Freitag, 6. Januar 2012, ge-
schlossen. In dieser Zeit ist keine
Auskunft möglich. Ab Montag, 9.
Januar 2012, ist wieder geöffnet.

Die Tourist Information auf
dem Marktplatz 6 ist am morgi-
gen Freitag, 23. Dezember, von 9
bis 18 Uhr geöffnet. Von Samstag,
24., bis Montag, 26. Dezember, ist
die Tourist Information geschlos-
sen. Von Dienstag, 27., bis Frei-
tag, 30. Dezember, ist von 9 bis 18
Uhr geöffnet. Am Samstag, 31.
Dezember, ist von 9 bis 12 Uhr
geöffnet und am Sonntag, 1. Ja-

nuar 2012, ist die Tourist Infor-
mation geschlossen. Von Montag,
2., bis Donnerstag, 5. Januar, ist
von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Am
Freitag, 6. Januar, ist die Tourist
Information geschlossen. Am
Samstag, 7. Januar, ist von 9 bis
14 Uhr geöffnet.

Der Kartenvorverkauf im Fo-
rum ist am Samstag, 24. Dezem-
ber, von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Am
Samstag, 31. Dezember, ist von 9
bis 13 Uhr geöffnet. Am Sonntag,
1. Januar, ist geschlossen. Die
Abend- oder Tageskasse ist für
die Veranstaltungen am Samstag,
31. Dezember, und Sonntag, 1. Ja-
nuar, je eine Stunde vor Veran-
staltungsbeginn geöffnet.

„Sport – Spiel – Spaß“, das
Freizeitprogramm der Stadt an
Samstagen, fällt über die Weih-
nachtsschulferien aus. Nächster
Termin ist am Samstag, 14. Janu-
ar 2012. Die Turn- und Sporthal-
len sind in den Weihnachtsferien
grundsätzlich geschlossen.

Das Kulturzentrum ist am
Montag, 2. Januar 2012, geschlos-
sen.

In der Stadtbibliothek im Kul-
turzentrum, Wilhelmstraße 9/1,
ist der letzte Öffnungstag am
morgigen Freitag, 23. Dezember,
und der erste Öffnungstag 2012
am Dienstag, 3. Januar.

Beim Bücherbus können am
Donnerstag, 22. Dezember, zum
letzten Mal im alten Jahr Bücher

ausgeliehen werden. Ab Montag,
9. Januar, fährt der Bus wieder
seine Haltestellen an.

Die Zweigstelle der Stadtbib-
liothek im Schlösslesfeld,
Brahmsweg 30, ist für dieses Jahr
schon geschossen. Ab Dienstag,
10. Januar 2012 geht in der Zweig-
stelle alles wieder seinen ge-
wohnten Gang.

In der Zweigstelle West, Kaiser-
straße 14, kann am Donnerstag,
22. Dezember, zum letzten Mal in
diesem Jahr entliehen werden. Ab
Dienstag, 10. Januar, ist wieder
wie gewohnt geöffnet.

Die Volkshochschule Ludwigs-
burg ist von Donnerstag, 22. De-
zember, bis Sonntag, 8. Januar
2012, geschlossen. In dieser Zeit
ist unterrichtsfrei.

Die Kinder- und Jugendförde-
rung macht von Donnerstag, 22.
Dezember, bis Freitag, 6. Januar
2012, Winterpause. Die Jugend-
förderung in den Stadtteilen Eg-
losheim, Grünbühl, Innenstadt,
Neckarweihingen, Weststadt und
Poppenweiler bleibt in diesem
Zeitraum geschlossen.

Das Städtische Museum im
Kulturzentrum ist von Samstag,
24. Dezember, bis Freitag, 6. Ja-
nuar 2012, geschlossen.

Die Städtischen Begegnungs-
stätten Stuttgarter Straße 12/1
und Oststraße 3 sind von heute,
22. Dezember, bis Freitag, 6. Ja-

nuar 2012, geschlossen. Die Städ-
tische Begegnungsstätte Kurfürs-
tenstraße 2 ist vom morgigen
Freitag, 23. Dezember, bis Freitag,
6. Januar 2012, geschlossen.

Das Büro der Anlaufstelle für
Bürgerschaftliches Engagement,
Obere Marktstraße 1, bleibt von
heute, 22. Dezember, bis ein-
schließlich Freitag, 6. Januar
2012, geschlossen.

Die Kontaktstelle Frau und
Beruf, Mathildenstraße 21/1, ist
von heute, 22. Dezember, bis
Freitag, 6. Januar 2012 (Heilige
Drei Könige), geschlossen. Da-
nach ist die Kontaktstelle wieder
montags bis donnerstags von
8.30 bis 12 Uhr sowie Dienstag-
und Donnerstagnachmittag von
13.30 bis 16.30 Uhr geöffnet.

Für den Omnibuslinienver-
kehr gilt: An Heiligabend (Sams-
tag, 24. Dezember) und an Silves-
ter (Samstag, 31. Dezember) fah-
ren die Busse wie an Samstagen.
Die Ludwigsburger Kreis-Nacht-
busse fahren nicht von Samstag,
24. Dezember (Heiligabend), auf
Sonntag, 25. Dezember (1. Weih-
nachtsfeiertag). Die regionalen
Nachtbusse (N 40 und N 50) fah-
ren. Am Sonntag, 25. Dezember
(1. Weihnachtsfeiertag), Montag,
26. Dezember (2. Weihnachtsfei-
ertag), am Sonntag, 1. Januar
2012 (Neujahr) und am Freitag, 6.
Januar (Heilige Drei Könige), fah-
ren die Busse wie an Sonntagen.
Weitere Informationen unter
www.lvl-jaeger.de.
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Im Blickpunkt

germann
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